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Erlenbruch mitten in einer hügligen Ackerbrache südlich Jürgenshof. Der Bruch stockt auf einem verlandenden Weiher und ist sehr 
heterogen ausgeprägt. Neben einem flachwassrigen Weiher mit Wasserlinsen, randlichem Brennessel-Erlenwald mit Ruderalfläche 
(Holunder, Brennessel) und  Zitterpappelaufwuchs, präsentiert sich das Biotop vor allem als klassischer Erlenbruch.
Die Baumschicht des Bruchs ist licht bis räumig und wird von Schwarzerle dominiert. Der Reichtum an stehendem Totholz, die 
schlenkenreiche Struktur, der dichte Sumpffarnaufwuchs mit zahlreichen Vorkommen von Scheinzypersegge sowie  kleinere Bestände an 
Breitblättrigen Rohrkolben, Steifsegge und Froschlöffel machen den Erlenbruch sehr attraktiv. An mehreren Stellen kommt Wasserschierling 
und im Ostteil des Biotops vereinzelt Beinwell (1)  vor. In der Ausbuchtung im Nordwesten des Biotops stockt kleinflächig ein uriger
Erlenbruch auf verrasten Wurzeltellern. Bedeutsam ist das Biotop als Bruthabitat für Zwergtaucher und Kranich. Gefährdet ist es derzeit 
nicht.

(1) Es handelt sich sehr wahrscheinlich um Komfrey, einer früher in der Landwirtschaft gelegentlich genutzten Futterpflanze.

Bemerkung zur Biotopumgebung: 
Auf der angrenzenden Ackerbrache wachsen im Südostteil Golddistelbestände und Feldrittersporn. 
Die hüglige Ackerbrache ist deckungsreiches Nahrungshabitat einer Kranichfamilie.     
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Alnus glutinosa Thelypteris palustris

Cardamine amara Carex pseudocyperus Galium palustre Lemna minor

Agrostis canina Alisma plantago-aquatica Betula pubescens Carex acutiformis
Carex elata Carex paniculata Cicuta virosa Cirsium oleraceum
Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Eupatorium cannabinum Festuca gigantea
Fraxinus excelsior Galium aparine Glecoma hederacea Glyceria maxima
Juncus effusus Lycopus europaeus Lythrum salicaria Peucedanum palustre
Phragmites australis Poa trivialis Quercus robur Rumex hydrolapathum
Salix fragilis Sambucus nigra Solanum dulcamara Sorbus aucuparia
Symphytum cf x uplandicum Typha latifolia Urtica dioica


